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The Power of True Efficiency

Der Geschäftsbereich Industrial Solutions von thyssenkrupp ist ein 
führender Partner für Planung, Bau und Service rund um industrielle 
Anlagen und Systeme. Gemeinsam mit unseren Kunden entwickeln 
wir Lösungen auf höchstem Niveau und liefern Effizienz, Zuverlässig-
keit und Nachhaltigkeit entlang des kompletten Lebenszyklus. Unser 
globales Netzwerk mit rund 19.000 Mitarbeitern an 70 Standorten 
ermöglicht es uns, weltweit schlüsselfertige Anlagen zu liefern, die 
durch ihre hohe Wertschöpfung und besonders ressourcenschonende 
Technologien Maßstäbe setzen.

 
Wir sind in vielen Branchen zu Hause: Neben Chemie-, Kokerei-,  
Raffinerie-, Zement- und anderen Industrieanlagen zählen auch 
Anlagen für Tagebau, Erzaufbereitung oder Hafenumschlag sowie 
entsprechende Dienstleistungen zu unserem Portfolio. Im Marine-
bereich sind wir einer der führenden, global agierenden Systeman-
bieter für U-Boote und Überwasserschiffe. Für unsere Kunden in 
der Automobil-, Luftfahrt- und Batterieindustrie optimieren wir als 
wichtiger Systempartner die Wertschöpfungskette und stärken die 
Leistungskraft. 
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Einblicke 2016
Liebe Leserin, lieber Leser! 

„Wir setzen auf Offenheit, Verlässlichkeit und Transparenz, um 
gemeinsam mit dem Kunden die besten Ergebnisse zu erzielen“, 
sagt Jens Michael Wegmann, CEO des Geschäftsbereichs Industrial 
Solutions von thyssenkrupp, im Interview auf Seite 4 der neuen 
Industrial Solutions Broschüre „Einblicke“. Gemeint ist damit: Ob es 
um einzelne Produkte oder ganze Anlagen geht, um Überwasser-
schiffe oder U-Boote – Industrial Solutions hat den Anspruch, 
Ihnen mit innovativen Lösungen und einem umfassenden Service 
einen spürbaren Mehrwert zu bieten.

Dies gilt auch für unsere neue Broschüre, die Sie gerade in  
den Händen halten! Mit „Einblicke“ erhalten Sie interessante  
und spannende Informationen über die in verschiedene Bereiche  
von Industrial Solutions. Wir nehmen Sie zum Beispiel mit zu 
unserem deutschen Forschungs-und-Entwicklungs-Team, 
schauen auf die mehr als 160-jährige, erfolgreiche Partnerschaft 
mit Ägypten, berichten über die Bedeutung von Sicherheit am 
Arbeitsplatz und zeigen Ihnen, warum uns Service als globales 
Thema am Herzen liegt. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht

thyssenkrupp Industrial Solutions



Jens Michael Wegmann, 
Vorstandsvorsitzender von 
Industrial Solutions, spricht 
im Interview über die Neu-
ausrichtung der Business 
Area, die Trends im Anlagen-
bau und die aktuelle 
Marktlage.

Herr Wegmann, Sie sind seit Anfang 
2015 für Industrial Solutions verant-
wortlich. Was zeichnet diesen 
Geschäftsbereich aus?
Die Business Area Industrial Solutions  
gibt es in dieser Form erst seit drei  
Jahren, dennoch können wir auf mehr  
als 200 Jahre „Engineering Excellence“ 
zurückblicken. Heute sind wir ein weltweit 
integriertes Engineering-Netzwerk und 
entwickeln gemeinsam mit unseren Kunden 
Lösungen, die uns zu einem führenden Part-
ner für Planung, Bau und Service rund um 
industrielle Anlagen und Systeme machen.

Im Gespräch mit  
Jens Michael Wegmann

Neben dem Großanlagenbaugeschäft 
engagiert sich unsere Business Area auch 
im Marineschiffbau und ist Systempartner 
für alle wesentlichen Komponenten der 
Prozessketten Karosserie und Antriebs-
strang in der Automobilindustrie.

Innovative Technologien sowie die hohe 
Engineering-Kompetenz bilden die Basis 
unseres Geschäfts. Daraus entwickelt 
unsere leistungsstarke Mannschaft in 
enger Zusammenarbeit mit den Kunden 
maßgeschneiderte Lösungen, die den 
kompletten Lebenszyklus einer Anlage, 
eines Schiffs oder U-Boots im Blick haben.

Anlagenbauer weltweit klagen über ein 
zunehmend schwieriges Marktumfeld. 
Wie beurteilen Sie die Lage?
Das Wachstum in einzelnen unserer  
Märkte hat sich vorübergehend eingetrübt. 
In diesem schwierigen Marktumfeld konnten  
wir uns bisher gut behaupten. Wir sehen 
weiterhin attraktive Wachstumschancen in 
verschiedenen Geschäftsfeldern, darunter 
Düngemittel, Elektrolyse und Zement. 

„Der Kunde 
steht im Zent-
rum unseres 
Handelns.“
Jens Michael Wegmann, CEO  
thyssenkrupp Industrial Solutions
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Chancen auf Wachstum sehen wir auch 
beim Ausbau des Servicegeschäfts:  
Die Idee ist, dass wir mit dem Kunden die 
Anlage entwickeln, installieren und über 
die gesamte Lebensdauer der Anlage ver-
bunden bleiben. Zugleich erschließen wir 
neue Geschäftsmodelle, wie zum Beispiel 
das Einzelmaschinengeschäft im Bereich 
Zement oder das Standardmaschinenge-
schäft im Bereich Mining. Um uns auch 
in den wachsenden Märkten der erneuer-
baren Energien und der Elektromobilität 
nachhaltig zu positionieren, investieren 
wir in die Erforschung und Entwicklung 
innovativer Speicherlösungen.   

Der Marineschiffbau und die Automobil-
industrie sind ebenfalls wichtige Bran-
chen für Industrial Solutions. Wie sieht 
die aktuelle Marktlage dort aus?  
Die wesentlichen Herausforderungen im 
Marineschiffbau bestehen in einer weiteren 

Intensivierung des Wettbewerbs. Bei den 
U-Booten verdichtet sich der Markt auf 
wenige milliardenschwere Großprojekte, 
bei deren Vergabe politische Aspekte 
verstärkt an Bedeutung gewinnen und die 
teilweise aufgrund aktuell knapper Budgets 
zeitlich geschoben werden. Als Marktführer 
in diesem Segment rechnen wir uns aber 
auch weiterhin sehr gute Marktchancen 
aus. Im Überwasserbereich wollen wir 
unbedingt das im Rahmen eines europäi-
schen Wettbewerbs ausgeschriebene 
Projekt MKS 180 der Deutschen Marine 
gewinnen und so eine nachhaltige Basis 
für weitere Exporterfolge legen.

Der Automobilmarkt entwickelt sich in 
einem starken Wettbewerbsumfeld positiv. 
Wir erleben die Stabilisierung des Wachs-
tums auf dem europäischen Markt und 
sehen weitere Potenziale in Asien und 
Nordamerika. Dies versetzt uns nicht nur 

in die Lage, unser Geschäft mit global  
agierenden Kunden auszubauen, es hilft  
uns auch, die Zusammenarbeit mit lokalen 
OEMs weiterzuentwickeln. Beides unter-
stützt unsere Wachstumsstrategie.

Welche Bedeutung hat die Digitalisie-
rung für den Anlagenbau?
Das Thema Digitalisierung hat eine 
immense Bedeutung für viele Branchen 
und dennoch versteht jeder etwas anderes 
unter dem Begriff. Wir stellen den expliziten 
Nutzen für unsere Kunden in den Mittel-
punkt. Deshalb setzen wir künftig stärker 
auf die Digitalisierung von Prozessen. Im 
Rahmen unserer Initiative „Advanced Auto-
mation“ werden wir nicht nur unsere inter-
nen Produktionsprozesse verbessern, wir 
wollen durch digitale Vernetzungen auch 
die Prozesse zwischen dem Hersteller,  
Lieferanten und Kunden optimieren.  
Damit werden neue Serviceleistungen,  
wie zum Beispiel eine vorausschauende 
Wartung, möglich. 

Hierzu ein spannendes Projekt aus dem 
Segment Big Data Analytics: Im Bereich 
Mining in Australien wurden die Betriebs-
daten eines Crushers über ein Jahr 
gesammelt. Wir haben über 600 Mio 
Datenpunkte auf Anomalien untersucht 
und einige relevante Parameter identifiziert, 
die zukünftig dabei helfen, eine „voraus-
schauende Wartung“ zu ermöglichen.  
Damit können Ausfallzeiten für Kunden  
verringert und neue Servicelösungen  
entwickelt werden.

Was sind die nächsten Schritte?
Wir vernetzen unsere Angebote und Dienst-
leistungen weiter, bauen unsere Präsenz 
in den Regionen weiter aus und erhöhen 
unser Wertschöpfungsstufen zum Beispiel 
in den Bereichen Automatisierung, Internet 
of Things und Big Data Analytics und set-
zen im Rahmen der erwähnten Digitalisie-
rung unsere Interpretation von Industrie 
4.0 um.  Durch unseren verstärkten Auf-
tritt in den Regionen werden wir die vor-
handenen Synergien noch besser nutzen 
können. Wir setzen dabei auf Offenheit, 
Verlässlichkeit und Transparenz, um 
gemeinsam mit dem Kunden die besten 
Ergebnisse zu erzielen.

Im Gespräch mit Jens Michael Wegmann� 05



Seit 1960 fast 

300
realisierte U-Boote und 
Marineschiffe

Über 17.600 
Maschinen und Systeme weltweit im Einsatz

Mio € Umsatz
6.256

25 %

gebaute Chemieanlagen 
weltweit

�Über 
2.500 

unserer Mitarbeiter 
sind Ingenieure und 
Techniker

Fast 70 %

Energieersparnis
mit innovativer 
Chlorproduktion



Jahre in Ägypten vor Ort

Über 160

Standorte in 
sechs Regionen

70 

Mitarbeiter 
weltweit

19.388
Mehr als 

200
Jahre Engineering Excellence

gebaute Chemieanlagen 
weltweit

Lebensmittelkonservierung mit

6.000 bar 



�1979
Eine  Ammoniak-Harnstoff-
Anlage

thyssenkrupp, damals noch Uhde, 
baute 1979 die erste Düngemittel-
Anlage und übernahm dabei die  
komplette Verantwortung für Konst-
ruktion, Beschaffung, Überwachung 
der Montage sowie Inbetriebnahme 
der fertigen Anlage.

Man könnte sagen, Ägypten ist das Wohn-
zimmer von Industrial Solutions. Hier sind 
wir zu Hause. Denn mit Ägypten verbindet 
thyssenkrupp eine besonders erfolgreiche 
und langjährige Partnerschaft – eine Part-
nerschaft, die schon mehr als 160 Jahre 
währt und enormes Potenzial für die 
Zukunft bietet.

Die Erfolgsgeschichte von thyssenkrupp in Ägypten beginnt 
bereits 1854: Damals lieferte Krupp für die Yacht von König Said 
Pascha eine Schiffsschraube aus Stahlguss. 1875 wurde die  
Krupp-Niederlassung in Kairo eröffnet. Mit dem Bau der ersten  
Salpetersäure-Anlage in Oberägypten im Jahr 1958 konnte sich 
thyssenkrupp auch im Anlagenbau einen Namen machen –  
ein Auftaktprojekt, dem viele weitere Projekte folgen sollten.

Ägypten: unser 
Wohnzimmer

1907

Ein Zementwerk �1958
Vier Salpetersäure- 
Anlagen

Im Jahr 1958 wurde die erste 
Anlage in Oberägypten gebaut.  
Die Anlage ist auch fast 60 Jahre 
später noch im Einsatz – der Bau 
einer weiteren Anlage ist bereits 
angefragt.
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�1996-2006
Fünf Zementlinien

In nur Zehn Jahren wurden insgesamt fünf 
Zementproduktionslinien gebaut – eindeutig 
eine der erfolgreichsten Kundenbeziehungen 
der vergangenen Jahre.

Thore Lohmann ist als Country CEO für das 
Industrial-Solutions-Geschäft in Ägypten 
verantwortlich. Dort leitet er die lokale 
Organisation in Kairo mit rund 200 Mitar-
beitern. Für Thore Lohmann bietet die 
Region enorme Chancen, aber auch  
Herausforderungen, die es zu meistern gilt: 

Herr Lohmann, Sie sind für thyssenkrupp 
bereits seit 2005 in und für Ägypten 
tätig. Sehen Sie in der Region ein beson-
deres Potenzial für die Produkte von 
thyssenkrupp?
Das sehe ich auf jeden Fall und das nicht nur 
für Industrial Solutions! Bei allen politischen 
Schwierigkeiten konnten die deutschen 
Exporte nach Ägypten letztes Jahr um 25 % 
gesteigert werden. Deutschland und deut-
sche Produkte genießen in Ägypten ein 
hohes Ansehen. Für Industrial Solutions 
ist Ägypten ein traditionell wichtiges Land.  
Wir haben hier 15 der 16 Stickstoffdünge- 
mittel-Anlagen gebaut und haben auch im 
Zementbereich einen Marktanteil von rund 
30 %. Wir können uns jedoch auf diesen 
Erfolgen nicht ausruhen, sondern müssen 
neue Produktmärkte für uns erschließen, 
insbesondere in der Petrochemie. In die-
sem Bereich haben wir einiges zu bieten.

Thore Lohmann im 
Gespräch zu den 

Chancen und Herausfor-
derungen in Ägypten.

1981/96

Zwei Zement- 
Anlagen

1997/2014

Zwei Chlor-Anlagen

1981/84/96

Drei Ammoniak-
Harnstoff-Anlagen 
für denselben Kun-
den in Alexandria

1996

Eine Chlor/Ätznatron- 
Anlage

1999

Eine Oxichlorierungs- 
Einheit

1992/98

Eine Ammoniak-Anlage,
Zwei Harnstoff-Anlagen, 
Eine Salpetersäure- 
Anlage in Abu Qir

Ägypten: unser Wohnzimmer� 09



2006

Eine Ammoniak-
Harnstoff-Anlage

2007

Zwei Zement- 
Feinmahl-Anlagen/
Feinmühlen

2008

Eine Ammoniak-
Harnstoff-Anlage

2000/06

Zwei Ammoniak-
Harnstoff- 
Anlagen

2010
PDH- und PP-Komplex

Dieses Projekt der Petrochemie 
ist ein ganz besonderes für  
thyssenkrupp Industrial Solutions, 
denn es war „the first of its kind“. 
Laut Thore Lohmann hat die 
Petrochemie neben dem
Mining-Bereich das größte  
Potenzial in der Region.

Sie sprechen die politischen Schwierig-
keiten an – worin sehen Sie noch beson-
dere Herausforderungen in Ägypten?
Die politischen Veränderungen 2011 haben 
tiefe Spuren in Ägypten, aber auch in  
anderen Ländern der MENA-Region hinter-
lassen. Zusätzlich wird die Region nun vom 
Absturz des Ölpreises im letzten Jahr und 
von der nachlassenden Dynamik der Welt-
wirtschaft getroffen. Wenn ich mich von 
Ägypten aus in der Region umschaue, 
wirkt Ägypten wie ein Ort der Stabilität.  
Das klingt aus der deutschen Perspektive 
sicher befremdlich, eine solche Sichtweise 
wird in der Region jedoch durchaus geteilt. 

Was sind aus Ihrer Sicht Hürden für den 
wirtschaftlichen Erfolg des Landes, was 
sind Wachstumstreiber? 
Zu den Hürden zurzeit zählen die Probleme 
der ägyptischen Währung. Das ägyptische 
Pfund ist unter starkem Druck und die Zen-
tralbank hat diverse Devisenbeschränkun-
gen erlassen, die auch Investitionen in das 
Land behindern. Aber: Ägypten mit seinen
90 Mio Einwohnern ist der größte Binnen-
markt in der MENA-Region und nach  
wie vor stark abhängig von Importen. Die 
ägyptische Regierung will diese Importab-
hängigkeit mindern und setzt auf eine 
wachsende Industrie. Ägypten verfügt über 

„Wir haben in 
Ägypten 15 der  
16 Stickstoffdünge-
mittel-Anlagen 
gebaut.“

relativ große Erdgasreserven und eine 
geostrategisch gute Lage mit Zugängen 
zum Roten Meer und Mittelmeer. Diese  
Faktoren machen Ägypten zu einem 
attraktiven Markt für uns. 

10�



2013

Eine Ammoniumsulfat-
Anlage

2014

Eine Low-Density-
Ammonium-Nitrate
(LDAN)-Anlage 

Modernisierung einer  
Chlor/Ätznatron- 
Anlage

2016
Zwei Ammoniak-
Harnstoff-Anlagen  
in Damietta

Dieser Düngemittel-Komplex 
ist der größte, den Industrial
Solutions bisher in Ägypten 
gebaut hat. Die Anlagen wer-
den in diesem Jahr in Betrieb 
genommen.

2015
CO2-Entfernungs-
Anlage

Ein aktuelles Projekt ist der Bau 
einer CO

2
-Entfernungsanlage auf 

Grundlage eines Basic Enginee-
rings des Lizenzgebers – das erste 
EPC-Projekt der lokalen Organisa-
tion und gleichzeitig das Herzens-
projekt von Thore Lohmann.

Wenn Sie einen Blick in die Zukunft 
wagen – was sind die langfristigen Ziele  
von thyssenkrupp Industrial Solutions 
in Ägypten?
Ziel ist es, unsere lokale Organisation 
weiter zu stärken und in unserem Gesamt-
geschäft wieder zu alter Stärke mit neuen 
Produkten zurückzufinden. Bei dem Aufbau 
unserer lokalen Organisation haben wir 
in den letzten Jahren große Fortschritte 
gemacht. Wir haben zur Zeit einen Auf-
tragsbestand, wie wir ihn noch nie vorher 
hatten. Jetzt geht es darum, die Aufträge 
auch erfolgreich abzuwickeln.

Ein weiteres Thema ist immer noch der 
Aufbau unserer lokalen Service-Kompeten-
zen. Da haben wir noch gewaltigen Nach-
holbedarf – nicht nur in Ägypten.

Sie sind schon lange in Ägypten unter-
wegs, gibt es für Sie ein persönliches 
Herzensprojekt?
Mein Herzensprojekt ist ein aktuelles  
Projekt. Wir bauen für den staatlichen CO

2
- 

Spezialisten in Alexandria eine CO
2
-Entfer-

nungsanlage auf Grundlage eines Basic
Engineerings eines Lizenzgebers. Dies ist 
das erste EPC-Projekt der lokalen Organi-

sation. Wir konnten uns mit unserem Ange-
bot gegen italienische Mitbewerber durch-
setzen. Nun arbeiten wir an der Umsetzung 
des Projekts und sind dabei, aus den gut 
aufgestellten Abteilungen des Unterneh-
mens eine leistungsstarke Organisation 
zur Abwicklung dieses EPC-Auftrages 
zusammenzustellen. 

Gibt es denn auch besondere Ereignisse, 
die Sie ganz persönlich mit dem Land 
Ägypten verbinden?
Ja, ganz besonders zwei Ereignisse: Zum 
einen habe ich meine Frau 2006 in Kairo 
kennengelernt und zum anderen ist unsere 
zweite Tochter in Kairo zur Welt gekommen.

Vielen Dank, Herr Lohmann.

Ägypten: unser Wohnzimmer� 11





Flugzeugbauteilhandling im 
Fertigungsprozess 

Die vollautomatisierte Drehstation übernimmt vorge-
formte kohlefaserverstärkte Flugzeugteile (Flügelholme) 
der neuen russischen Passagiermaschine Irkut MS-21 
aus einer 18 Meter langen Stahlform und übergibt sie in 
eine ebenso lange Form zur Aushärtung in einem Auto-
klav. In dem Autoklav wird das Bauteil dann bei Druck 
und Hitze konsolidiert und ausgehärtet, das heißt es 
erhält hier seine endgültige Form und Festigkeit. 



Wenn Arno Höfner die Zusammenarbeit  
mit dem langjährigen Kunden Volvo Cars 
beschreibt, gerät er fast ins Schwärmen.  
Seit drei Jahren betreut er als Business 
Development Manager bei thyssenkrupp 
System Engineering den Kunden Volvo  
und ist durch zahlreiche Projekte  
eng mit ihm verbunden. 

Die Hälfte seiner Arbeitszeit trifft man Arno Höfner an den Standor-
ten in Lockweiler, Heilbronn und Bremen an. Die restliche Zeit ist er 
in Schweden und China unterwegs – immer ganz nah beim Kunden. 
2015 hat Volvo Cars thyssenkrupp erneut als VQE Supplier ausge-

Ausgezeichneter Türöffner

zeichnet: VQE, das steht für „Volvo Cars Quality Excellence“ – eine 
tolle Anerkennung erfolgreicher Projektarbeit für ein ganzes Team.

Herr Höfner, seit über zehn Jahren beliefert System  
Engineering den Kunden Volvo bereits schon – welche  
konkreten Projekte sind derzeit beauftragt?
Derzeit liefern wir Volvo die Produktionsanlagen für den Karosse-
rie-Rohbau in Verbindung mit Falztechnik für neue Fahrzeuggene-
rationen. Die Projekte befinden sich teilweise in der Phase der 
Endabnahme, Neuprojekte in der Konstruktionsphase. Im Bereich 
der Motormontage kamen in den vergangenen zehn Jahren die Mon-
tagelinien moderner Vier-Zylinder-Motoren aus unserem Hause. 
Seit 2003 liefern wir Falztechnik nach Schweden, jüngst auch nach 
China. Hier sind wir Preferred Supplier für Türen und Klappen. 
Erstmals wurden wir Ende 2015 auch als Lieferant für Presswerk-
zeuge mit einem zweistelligen Millionenprojekt beauftragt. 

Göteborg: Headquarter der 
Volvo Car Corporation.

Heilbronn: 710 Mitarbeiter 
arbeiten hier am Standort 
von System Engineering.

Bremen:  Im Bereich Automotive 
gehören Aggregatmontagelinien, 
Testsysteme und E-Motor-Montage 
zum Standortportfolio.

Lockweiler: Hier steht der Schreibtisch von 
Arno Höfner. Schwerpunkt des Standortes 
ist unter anderem der Karosseriebau.

Olofström: 
Volvo-Produktions-
standort.

„Wir entwickeln 
Lösungen für unseren 
Kunden Volvo in 
Schweden und China.“

14�



Mit der Bestätigung des Volvo-Cars-Quality-Excellence(VQE)- 
Status konnte thyssenkrupp nach 2012 und 2014 auch 2015 
seine Position als ausgewählter Partner bei Volvo Cars festigen. 
Was bedeutet diese Auszeichnung?
Die Bestätigung des VQE-Status ist eine Anerkennung unserer 
Arbeit: Wir haben überdurchschnittliche Leistungen erbracht, um 
die Projektziele zu erreichen – sowohl bei der Qualität als auch bei 
der Einhaltung von Termin- und Kostenzielen. Insbesondere bei 
den für Endkunden sichtbaren Karosserieteilen sind die Toleranzen 
sehr eng. Die Erreichung der Produktqualität ist immer als Prozess 
zu sehen, der eine kontinuierliche Abstimmung erfordert: Wir 
haben die geforderte Qualität hier eben auch besonders schnell 
erreicht. Damit sind wir auch aus Sicht unseres Kunden einer der 
besten Zulieferer. Darüber hinaus sichert dieser Status uns die 
Möglichkeit, die Zusammenarbeit mit dem Kunden Volvo Cars  
auszubauen. Jüngste Neuaufträge von Volvo China bestätigen 
unsere Arbeit.

Hangzhou: Hauptsitz des chinesischen 
Automobilkonzerns Geely, der 2010 
Volvo Cars von Ford übernahm.

Shanghai: Produktions-
standort der Zhejiang Geely 
Holding Group Co., Ltd.

Ausgezeichneter Türöffner� 15



Wie erleben Sie die Zusammenarbeit mit dem Kunden  
Volvo Cars?
Volvo Cars ist ein stark technologiegetriebenes Unternehmen und 
das ist auch unsere große Stärke: Wir bauen unser Know-how kon-
tinuierlich weiter aus und wachsen mit Produkt- und Kundenanfor-
derungen. Daher ist diese Kundenbeziehung sehr partnerschaft-
lich geprägt: Der Kunde lässt dies nicht nur zu, er fordert es auch 
ein. In den letzten drei Jahren konnten wir diese Beziehung stärken 
und sind nun erstmals Partner für die gesamte Prozesskette, die 
thyssenkrupp anbietet. 

Was bedeutet partnerschaftlich in diesem Zusammenhang 
konkret?
Volvo ist sehr offen und aufgeschlossen gegenüber Innovationen. 
Wir bekommen die Möglichkeit, uns gemeinsam mit dem Kunden 
zu entwickeln und wachsen so mit den Anforderungen. Dazu 
kommt: Das schwedische Unternehmen Volvo Cars ist sehr  
familiär geprägt. Dies erlebe ich auch, wenn ich in Göteborg oder 
Olofström vor Ort bin. Volvo hat das Ziel, bis 2020 innerhalb von 
24 Monaten ein Neufahrzeug von der Entwicklung bis zum Produk-
tionsstart zu realisieren. So ein Ziel ist nur mit einem verlässlichen 
Partner wie thyssenkrupp möglich.

Was ist Ihre Funktion in den Projekten, die thyssenkrupp  
System Engineering für Volvo Cars umsetzt?
Als Business Development Manager sind wir sehr nah an unseren 
Kunden. Wie meine Kollegen, die für andere Automobilkunden 
zuständig sind, betreute ich zunächst Ford und jetzt Volvo Cars. 
Wir sind schon zwei bis drei Jahre vor Marktreife in die Kundenpro-
jekte involviert. Nach der Akquise betreue ich ein Projekt über den 
Vertragsabschluss hinaus bis hin zur Übergabe der Betriebsmittel. 
Derzeit liegt mein Schwerpunkt verstärkt auf Volvo China – mit 
regelmäßiger Präsenz vor Ort. Seit 2010 gehört Volvo zur chinesi-
schen Geely Holding – das ist meine persönliche Challenge: 
uns durch die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Volvo auch als 
Zulieferer beim chinesischen Fahrzeughersteller Geely zu platzie-
ren. Hierbei ist die Zusammenarbeit mit meinen chinesischen 
Kollegen sehr wichtig.

Wie sind Sie ins Business Development gekommen?
Von Hause aus bin ich Maschinenbauingenieur und startete vor  
über 20 Jahren in der damaligen „Nothelfer-Planung“ in der Ange-
botsprojektierung für den Karosseriebau. 2002 wechselte ich in  
den Vertrieb. Mit zunehmender Unternehmensgröße und deutlicher 
Erweiterung unseres Produktportfolios wurde vor sieben Jahren  
das Business Development Management eingeführt. In dieser  
Funktion zählen Volvo, Geely und Ford zu meinen Kunden. 

Für unseren Kunden Volvo 
realisierten wir erstmals die 
gesamte Prozesskette
Simultaneous Engineering – 
Presswerkzeuge – Rohbauan-
lagen – Falztechnik

Powertrain Assembly

In den vergangenen zehn Jahren lieferte thyssenkrupp 
die Motor-Montagelinien für die neue Generation moder-
ner Vier-Zylinder-Motoren.
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Was bedeutet eine Auszeichnung wie der VQE-Award  
für Sie persönlich?
Mit der Bestätigung des VQE-Status wird die Leistung eines gan-
zen Teams ausgezeichnet. Aber natürlich macht mich eine solche 
Auszeichnung stolz. Wir bekommen das Signal, dass wir die richti-
gen Entscheidungen getroffen haben – wir haben gute Mitarbeiter, 
hervorragende technische Lösungen und die richtigen Unterliefe-
ranten ausgewählt. Zur feierlichen Preisverleihung waren wir dann 
Anfang Januar in Göteborg. Håkan Samuelsson, CEO der Volvo 
Car Corporation, hat persönlich einige Worte an die geladenen 
Partner gerichtet. Von insgesamt 1.500 Partnern wurden neben 
uns ca. 80 mit dem VQE-Status ausgezeichnet. Das ist ein schöner 
Schulterschlag.

Eine letzte Frage: Welches Fahrzeug fahren Sie?
Es freut mich sehr, im Frühjahr den ersten Volvo XC60 der neuen 
Generation dienstlich übernehmen zu dürfen. Privat fahre ich ein 
„Fahrzeug ohne Dach“, leider bietet die Volvo-Flotte ein solches 
Modell momentan nicht an (lacht).

„Unsere Stärke ist 
unser Know-how und 
der Wille, mit Produkt- 
und Kundenanforde-
rungen zu wachsen.“

Presswerkzeuge

Ende 2015 wurde thyssenkrupp erstmals auch als Lieferant für Presswerk-
zeuge mit einem zweistelligen Millionenprojekt beauftragt. Somit wird nun 
die gesamte Prozesskette in einem Projekt umschlossen.

Falztechnik

Seit 2003 liefert thyssenkrupp Falztechnik nach Schweden, 
jüngst auch nach China. Unabhängig vom Karosserie-Rohbau 
ist thyssenkrupp für unterschiedliche Fahrzeugmodelle  
Preferred Supplier im Bereich der Falztechnik für Türen  
und Klappen.

Karosserie-Rohbau und Lasertechnik

Die Produktionsanlagen für die Türen, Klappen und Kotflügel des 
neuen S90 & V90 wurden im Februar 2016 in Betrieb genommen und 
an Volvo übergeben. Die Anlagen des neuen XC60 sind beim Kunden 
vor Ort im Aufbau. Der jüngste Auftrag für die neue Fahrzeuggenera-
tion des XC40 befindet sich in der Konstruktionsphase. Bis Mitte 2016 
steht die nächste Auftragsplatzierung des V60/S60 an.

Ausgezeichneter Türöffner� 17



Automatisierung 
verbessert Anlagenleistung 

Die Digitalisierung und erweiterte Automatisierung werden 
die Produktionsprozesse in der Zukunft erheblich verändern.

Bei Industrial Solutions arbeiten mehr als 950 Mitarbeiter 
an der Entwicklung elektrischer Anlagen, Steuerungen und 
Automatisierungslösungen. 

Durch kontinuierliche, modellbasierte Analysen wird  
thyssenkrupp frühzeitig vor fehlerhaften Maschinen- und 
Anlagenfunktionen warnen können und die Ausfallzeiten 
für die Anlagenbetreiber signifikant reduzieren. Die Anla-
genleistung erreicht so ein neues Niveau.





Konservieren mit Hochdruck 

Schnell, sicher, rein: Das ist die Hochdruck-Konservie-
rung von thyssenkrupp Industrial Solutions. Eine echte 
Innovation für die Lebensmittelindustrie, denn viele 
Lebensmittel werden haltbar gemacht mit den Anlagen 
von thyssenkrupp – und das ganz ohne Chemie.



Länger frisch 
mit 6.000 bar

Bei diesem Verfahren werden Tomaten, Kirschen oder Erdbeeren 
unter einen so hohen Druck gesetzt, dass Bakterien oder Keime 
zerstört werden. Weil der Druck an jeder Stelle gleich hoch ist, 
bleiben die Lebensmittel intakt – das heißt, sie sehen nach der 
Druckbehandlung genauso lecker aus wie vorher. Natürlich bleiben 
auch alle Vitamine und Nährstoffe erhalten. Guten Appetit mit 
Hochdrucktechnik von thyssenkrupp.

Mit der Kraft einer 60 Kilometer hohen Wassersäule macht die 
innovative Hochdrucktechnik von thyssenkrupp Lebensmittel 
länger haltbar – ganz natürlich, ohne Chemie.

Hochdruck-Konservierung� 21



In Ungarn entsteht dritte 
Düngemittel-Anlage für 
Nitrogénmüvek. 

thyssenkrupp Industrial Solutions bekam 
im vergangenen Jahr den Auftrag, für  
den ungarischen Düngemittelhersteller 
Nitrogénmüvek Zrt. eine Anlage zur Her-
stellung von täglich 1,150 Tonnen Salpeter-
säure am Standort Pétfürdő zu bauen.  
Es ist bereits der dritte Auftrag innerhalb 
von zwei Jahren. Susanne Rieck, Senior 
Sales Manager, und Dr. Andreas Krake, 
Senior Projektmanager, sind maßgeblich 
an diesem Projekt beteiligt. Susanne Rieck 
hat in ihrer Rolle als Sales Managerin schon 
seit Jahren guten Kontakt zu dem Kunden 
und hat nun auch dieses Projekt für  
thyssenkrupp erfolgreich akquiriert.

Andreas Krake leitet als Projektmanager 
die Abwicklung des Projektes. In einem 
Interview gaben die beiden interessante 
Einblicke in das Projekt.

Frau Rieck, das Projekt in Pétfürdő ist 
bereits der dritte Folgeauftrag von 
Nitrogénmüvek. Ein gutes Beispiel also 
für eine gut funktionierende Kundenbe-
ziehung. Wie kam es dazu?
Bereits im Jahr 2007 wurde im Rahmen 
einer größeren Investition eine Anlage zur 
Herstellung von flüssigem Ammonium-
nitrat, einem Zwischenprodukt bei der Dünge- 
mittel-Herstellung, nach unserer Technolo-
gie gebaut. 

Die ausgezeichnete Performance der 
Anlage und die gute Zusammenarbeit  
mit unserem Team haben überzeugt! 
Da wir ein breites Produktspektrum in 

unserem Portfolio haben, konnten wir  
Nitrogénmüvek auch in den folgenden 
Jahren bei der schrittweisen Erweiterung 
der Produktionskapazitäten unterstützen: 
angefangen bei einer weiteren Anlage zur 
Herstellung von flüssigem Ammoniumnitrat
(2013) über eine Anlage zur Granulation 
von Ammoniumnitrat und Calcium-Ammo-
niumnitrat (2014) bis hin zum Bau einer 
schlüsselfertigen Salpetersäure-Anlage 
(2015). Der Abschluss dieses letzten Ver-
trages ist von besonderer Bedeutung für 
uns, da wir uns hier in einem sehr harten 
Wettbewerb durchsetzen konnten. Es war 
nicht immer einfach, aber wir haben es 
geschafft. Im Rahmen all dieser Projekte  
ist ein sehr vertrauensvolles Verhältnis mit 
dem Kunden entstanden; das ist die beste 
Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit.  

Zufriedene  

Kunden kommen  

gerne wieder
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Susanne Rieck arbeitet als Senior Sales Manager bei 
thyssenkrupp Industrial Solutions in dem Bereich 
Hydrogen & Nitrates und gehört thyssenkrupp bereits 
seit fast 15 Jahren an. Sie begleitete die Projekte von 
Nitrogénmüvek auf der Sales-Seite von der Aus-
schreibung bis zur Vertragseffektivität.

Der Kunde weiß: Er kann sich auf uns ver-
lassen und wir sind bis zum erfolgreichen 
Abschluss eines Projektes zu 100 % für  
ihn da.

Mittlerweile konnten wir im ersten Quartal  
dieses Jahres einen weiteren Vertrag  
mit Nitrogénmüvek zur Lieferung von 
Engineering und Ausrüstungen für eine 
Ammoniumnitrat-Anlage unterschreiben. 
Ein Projekt mit sehr anspruchsvollen  
Lieferterminen sowohl auf unserer als auch 
auf Kundenseite. Die Arbeiten dazu laufen 
bereits auf Hochtouren und wir sind 
sicher, dass wir den Kunden auch dieses 
Mal nicht enttäuschen werden. Es zeigt 
sich, dass neben einer ausgezeichneten 
Technologie auch gegenseitiges Vertrauen 
und Zuverlässigkeit wesentliche Voraus-
setzungen für den Erfolg sind. Ich konnte 
alle diese Projekte auf der Sales-Seite von 

„Gegenseitiges Vertrauen und 
Zuverlässigkeit sind wesentliche 
Voraussetzungen für den Erfolg.“

Anfang bis zur Unterschrift des Vertrags 
begleiten – auch für mich ein großer per-
sönlicher Erfolg!

Welche Leistungen erbringt Industrial 
Solutions bei diesem Auftrag?    
Wir errichten die Salpetersäure-Anlage 
schlüsselfertig, das heißt, wir sind verant-
wortlich für das Design und das Enginee-
ring der Anlage, die Lieferung aller erfor-
derlichen Apparate, Ausrüstungen, 
Rohleitungen, Mess- und Regeltechnik 
und Elektrik sowie für die Errichtung und 
Montage der Anlage in Pétfürdö bis hin 
zum erfolgreichen Testlauf.

Standort Pétfürdő

Am Standort Pétfürdő betreibt 
Nitrogénmüvek Zrt. bereits zwei von 
thyssenkrupp gelieferte Anlagen 
zur Herstellung von Ammonium-
nitrat. Bei der neuen Salpetersäu-
re-Anlage ist thyssenkrupp für das 
Engineering, die schlüsselfertige 
Lieferung der Prozessanlage sowie 
Bau, Montage und Inbetriebnahme 
verantwortlich.
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Dr. Andreas Krake ist seit 2006 für thyssenkrupp 
tätig und hat im vergangenen Jahr als Projekt-
manager EPC die Projektabwicklung in Ungarn 
übernommen.

Herr Dr. Krake, Sie sind verantwortlich 
für die Abwicklung des Projekts.  
Die Anlage soll im Herbst 2016 in 
Betrieb gehen. Wie ist der momentane 
Projektfortschritt?
Seit dem Projektstart im Januar 2015 haben 
wir bereits sehr viel erreicht und befinden 
uns weiterhin auf einem guten Weg.

So konnten wir bereits nach den ersten 
zwölf Projektmonaten zum Jahreswechsel 
die Betonarbeiten und die Errichtung eines 
Großteils der Stahlstrukturen abschließen. 
Im Anschluss haben wir die Installation von 
Prozessapparaten und verbindenden Rohr-
leitungen begonnen. Diese Phase tritt jetzt 
in ihren Höhepunkt ein, nachdem es dem 
Engineering- und Procurement-Team 
gelungen ist, die größten Ausrüstungen 
vor dem Plantermin auf die Baustelle zu 
bringen. Dazu haben wir Anfang April 2016 
mit Apparaten von bis zu sechs Metern 
Durchmesser einen der größten Straßen-
transporte in Ungarn bewerkstelligt, bei 
dem unter anderem die Bahnverbindung 
zwischen Budapest und Wien kurzzeitig 
unterbrochen werden musste.

Wir können der Baustelle damit jetzt eine 
sehr breite Workfront bereitstellen. Während 
an dieser mit Hochdruck gearbeitet wird, 
fokussieren wir uns nun auf die Inbetrieb-
nahme. Das Inbetriebnahme-Team wird 
gerade zusammengestellt, Prozeduren wer-
den entwickelt und Terminpläne verfeinert.  
Der Kunde zeigt sich von unseren rasanten 
Fortschritten beeindruckt und ist spürbar 
angespornt, mit seinen Nachbargewerken 
Schritt zu halten, was ihm sehr gut gelingt. 
Aus jetziger Sicht spricht also alles dafür, 
dass wir die Anlage im Herbst 2016 in 
Betrieb nehmen und noch in 2016 an den 
Kunden übergeben werden – ein halbes 
Jahr vor Vertragstermin.

Was ist besonders wichtig dafür, um  
ein solches Projekt erfolgreich zu 
stemmen?
Der Abwicklungserfolg eines Projektes ist 
immer eine Teamleistung. Durch unsere 
engagierte Baustellenmannschaft haben 
wir bereits viele Meilensteine termintreu 
umsetzen können. Dies wäre aber nicht 
möglich gewesen ohne eine zügige 
Engineeringphase mit sehr gut belastbaren 
Ergebnissen. Der im Engineering gewählte 
Fast-Track-Ansatz unter Nutzung intelligen-
ter Annahmen hat von allen Kollegen ein 

hohes Maß an Detailwissen, Flexibilität, 
Verantwortung und fachübergreifender 
Sichtweise gefordert. Weil wir dabei in 
einer Taskforce und als ein Team an einem 
Strang in eine Richtung gezogen haben, ist 
das Projekt ausgesprochen positiv gestar-
tet. So ist es uns beispielsweise durch Opti-
mierungen gelungen, die vorgeplanten Mas-
sen für Stahlbau um ein Drittel zu senken. In 
direkter Folge konnte so der Aufwand für 
Betonfundamente und Bautätigkeiten merk-
lich reduziert werden.

Durch eine intensive und offene Kommuni-
kation in allen Projektphasen wurden mög-
liche Probleme frühzeitig erkannt und es 
konnte effektiv gegengesteuert werden. 
Diesen Ansatz verfolgen wir im Augenblick 
durch die frühzeitige Einbindung des Inbe-
triebnahmeteams aktiv weiter. Ich bin mir 

sicher, dass die Weiterführung des bisher 
gezeigten Engagements uns ermöglichen 
wird, das Projekt erfolgreich abzuschließen.

Montage vor  
dem Terminplan

Alle übergroßen Schwertransporte konnten  
vor Termin die Baustelle erreichen. Im Bild ist  
die Absorptionskolonne zu sehen, die für die  
Endmontage vorbereitet wird.
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Die Reinigung von Industrieabgasen schont die Umwelt, verur-
sacht aber auch Kosten. Eine neu entwickelte Technologie von 
thyssenkrupp schafft Abhilfe. Sie nutzt Prozessgase, die bei der 
Herstellung von Koks entstehen, und wandelt sie umweltschonend 
in verwertbare Stoffe um: von Düngemitteln und Treibmitteln für 
die Chemieindustrie bis hin zu Backpulver. Und: Der CO

2
-Ausstoß 

wird vermindert.

Die weltweit erste Versuchsanlage ihrer Art ist kürzlich in der  
Kokerei Schwelgern in Duisburg in Betrieb gegangen. Hier wird in 
einem komplexen Verfahren das Koksofengas gewaschen. Unter 
Beigabe von Kohlenstoffdioxid entsteht Ammoniumbikarbonat, 
umgangssprachlich Hirschhornsalz. Die entstehenden Endpro-
dukte sind vielfältig einsetzbar: als Stickstoffdünger, als Treib-  
und Schäumungsmittel für Kunststoffe oder poröse Keramiken 
und letztlich auch in der Nahrungsmittelindustrie.

Ein positiver Nebeneffekt: die Senkung der CO
2
-Emissionen.  

Bei einer Jahresproduktion von 45.000 Tonnen Ammoniumcar- 
bonat könnten rund 25.000 Tonnen CO

2
 eingespart werden. Läuft 

das Projekt weiter erfolgreich, wäre dies für Kokerei-Betreiber ein 
echter Durchbruch in Sachen Produktivität und Ressourceneffizienz: 
Idee und Anlagentyp könnten künftig weltweit zum Einsatz kommen.

Dünger aus der  
Kokerei: Industrie- 
abgase sinnvoll 
nutzen





Die U-Boote und Marine-
überwasserschiffe von  
thyssenkrupp Marine  
Systems sind seit über  
50 Jahren weltweit im  
Einsatz – dabei schätzen 
sowohl die Deutsche Marine, 
NATO-Partner als auch 
andere befreundete See-
streitkräfte die Leistungsfä-
higkeit unserer Technologien.

Fast 300 Verträge über hochkomplexe 
U-Boote und Marineüberwasserschiffe  
hat Marine Systems seit 1960 schließen  
können und gehört somit zu den  
weltweit führenden Marinesystemhäu-
sern. 163 verkaufte Einheiten machen 
thyssenkrupp zudem zum Weltmarktführer 
im Bereich nichtnuklearer U-Boote – eine 
echte Erfolgsgeschichte, die nur durch die 
Zufriedenheit unserer Kunden geschrie-
ben werden kann. Eine besondere Rolle 
spielt hierbei die Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Marine, unserer „Parent Navy“. 
Die Deutsche Marine setzt seit jeher auf 
die technologische Exzellenz, Verlässlich-
keit und lange Lebensdauer der von  
thyssenkrupp designten und gebauten 
Boote und Schiffe und trägt diese Leis-
tungsfähigkeit als Botschafter auf die 
Weltmeere.

Ihre Anforderungen, 
unser Anspruch

Die Boote und Schiffe der Deutschen 
Marine und vieler Partnerländer müssen 
heute global einsetzbar sein und damit  
eine große Reichweite haben. Die Anforde-
rungen an Mobilität, Ausdauer und Missi-
onsflexibilität sind gestiegen. Dieser Wan-
del des Einsatzspektrums spiegelt sich in 
den kontinuierlichen Weiter- und Neuent-
wicklungen unseres Produktportfolios 
wider. Hierzu zählen auch die Fregatten  
der Blohm+Voss-Klasse 125. Diese wurde 
speziell für weltweite Langzeiteinsätze in 
küstennahen Gewässern entworfen, um 
Krisenregionen zu überwachen und zu 
stabilisieren.

Botschafter  

auf den  

Weltmeeren
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Spezialisten konstruieren  
die Fregattenklasse 125 

Kilometer Kabel regeln 
den Datentransfer  
in der Fregatte 

200  

500

Geräte 23.000   
600 Räume 

Die neueste Fregattengene-
ration von Marine Systems. 

Mit einer Länge von 149 Metern und einer 
Breite von 19 Metern wird die Fregatten-
klasse 125 das größte Überwasserschiff 
der Deutschen Marine. Ihre Ausstattung 
macht sie gleichzeitig zu dem modernsten 
Schiff. Eine Stammbesatzung von 120 Per-
sonen, zwei Helikopter sowie vier Speed-
boote finden auf ihr Platz. Dabei ist nicht 
nur die militärische Ausstattung hochmo-
dern: Die Fregattenklasse 125 ist das erste 
Marineschiff, bei dem ein CODLAG-Antrieb 
eingebaut wird. Durch die Kombination aus 
einem Dieselgenerator und einer Gastur-
bine kann eine Höchstgeschwindigkeit  
von 26 Knoten erreicht werden – das sind 
47 Kilometer pro Stunde. Die Fregatten-
klasse 125 ist für eine Intensivnutzung 
konstruiert und ermöglicht eine Einsatz-
dauer von bis zu zwei Jahren: Die Besat-
zung kann gewechselt werden, während 
das Schiff im Einsatzgebiet verbleibt.
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Umweltfreundlicher Rohstofftransport

700 Tonnen pro Stunde 12 Kilometer quer durch einen Wald zu befördern, genau 
solche technologischen Herausforderungen werden von thyssenkrupp mit Band-
anlagen gelöst. In diesem speziellen Fall mit einem einzigen Förderband, durch  
sieben Kurven mit einem Minimalradius von 1.000 Metern und über sieben  
Brückenbauwerke mit einer Gesamtlänge von über 1,7 Kilometern – das hat es  
so noch nie gegeben.

Nicht nur die geringeren CO
2
-Emissionen im Vergleich zu LKW oder Lokomotive, 

sondern auch die lokalen Herausforderungen, wie hier in Estland, lassen sich 
kaum so flexibel und kostengünstig bewältigen wie mit einer Bandanlage. Mit sil-
berglänzenden Hauben – zur Minimierung der Geräuschentwicklung – abgedeckt, 
schlängelt sich das Band quer durch den Wald und an der nahe gelegenen Wohn-
bebauung vorbei.

Die jeweils beste technische und wirtschaftliche Lösung für die Herausforderungen 
in der Mining- und Minerals-Industrie zu finden – diesem Anspruch und Leistungs-
versprechen wird das Portfolio von Industrial Solutions gerecht. Es reicht von inno-
vativen Maschinen bis hin zu schlüsselfertigen Anlagen für die Gewinnung, Aufberei-
tung, Lagerung und den Transport von Rohstoffen.





Mit Sicherheit 
vorbildlich

Dag Peiffer
Head of Occupational Safety & Health

„Die Gesundheit unserer 
Mitarbeiter und die Sicher-
heit am Arbeitsplatz haben 
oberste Priorität.“ Die Ver-
ankerung des Themas 
Occupational Safety  
& Health im Leitbild von  
thyssenkrupp spiegelt nicht 
nur die unternehmerische 
Verantwortung wider – die 
Sicherheitsperformance des 
Unternehmens ist auch für 
Kunden ausschlaggebend:  
aus wirtschaftlicher Sicht 
und der der Nachhaltigkeit.

Dag Peiffer leitet den Bereich Occupational 
Safety & Health (OSH) bei thyssenkrupp 
Industrial Solutions und trägt damit eine 
große Verantwortung – nicht nur für die 
Gesundheit und Sicherheit der eigenen  
Mitarbeiter, sondern auch für Mitarbeiter 
von Drittfirmen, die auf den Baustellen 
tätig sind. Dabei ist jeder Unfall weit mehr 
als eine Zahl in der Unfallstatistik: Dahinter 
stehen immer menschliche Schicksale.

Insbesondere die tödlichen Unfälle lösen  
Betroffenheit aus. Sie sind selten, kommen 
aber leider immer noch vor – ein Warnzei-
chen dafür, dass Arbeitssicherheit kontinu-
ierlich im Fokus stehen muss. Seit 2013 
werden die OSH-Aktivitäten unter der Lei-
tung von Dag Peiffer innerhalb der Busi-
ness Area Industrial Solutions zusammen- 
geführt. Dag Peiffer und sein Team schaf-
fen nicht nur die Rahmenbedingungen im 
Bereich OSH. In seiner Governance-Funk-
tion berät das OSH-Team auf allen Ebenen 
zum Thema Sicherheit am Arbeitsplatz. 
Insbesondere die nachhaltige Stärkung der 
Vorbildfunktion der Führungskräfte ist ein 
wichtiges strategisches Ziel. Ein Indikator 
für die Sicherheit in einem Projekt ist 
darum auch, wie stark sich Führungskräfte 
für die Sicherheit engagieren: Schauen sie 

sich vor Ort auf der Baustelle um?  
Melden sie den OSH-Kollegen Mängel  
und Missstände?

„Wir brauchen  
mehr Vorbilder  
und keine weiteren 
Vorschriften.“
Die zweite Funktion bildet die operative 
Tätigkeit von OSH ab: „Das sind die Kolle-
gen, die als Project- oder Site-OSH-Mana-
ger vor Ort die Einhaltung der Sicherheit 
mit überwachen“, beschreibt Dag Peiffer 
die Projektfunktion der OSH.  

Dag Peiffer wurde 1965 geboren,  
er studierte Maschinenbau mit der 
Fachrichtung Umwelttechnik. 
Bereits zum Berufseinstieg in der 
chemischen Industrie befasste er 
sich mit dem Thema Arbeitssicher-
heit. 2004 stieß er zu thyssenkrupp 
und war mit dem Thema Occupatio-
nal Safety & Health (OSH) schon zu 
diesem Zeitpunkt betraut. Seit 2013 
leitet Dag Peiffer alle Aktivitäten 
rund um das Thema OSH.
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Der Austausch mit den Kollegen weltweit, 
die Einbindung der Regionen über den per-
sönlichen Kontakt mit den Koordinatoren 
ist dabei unerlässlich. OSH ist deshalb in 
einem engen Netzwerk organisiert. Die 
Anforderungen an Arbeitssicherheit sind je 
nach Land oder aber auch Branche ver-
schieden. „Global ist die Sicherheit am 
Arbeitsplatz relativ harmonisiert, die gel-
tenden gesetzlichen Bestimmungen zum 
Thema Arbeitsschutz unterscheiden sich 
nicht sehr. Das gilt allerdings nur auf dem 
Papier“, erläutert Dag Peiffer. Auf manchen 
Baustellen leistet OSH daher regelrecht 
Entwicklungsarbeit. „Es gibt Arbeiter, die 
kommen barfuß auf die Baustelle, teilweise 
haben sie noch nie festes Schuhwerk 
besessen. Viele der Arbeiter auf den Bau-
stellen können nicht lesen und schreiben, 
die Schutzvorschriften werden deshalb 
auf unterschiedliche Weise, auch bildreich 
oder im Comicstil kommuniziert“, erklärt 
Dag Peiffer. Für das Thema OSH gilt – 
unabhängig von den gesetzlichen Bestim-
mungen und regionalen Bedingungen 
vor Ort – ein einheitlicher konzernweiter 
Standard. Dieses Spannungsfeld zwischen 
dem eigenen Anspruch und den Bedingun-
gen vor Ort ist für das OSH-Team eine 
Herausforderung. Darum spielt das Thema 
Arbeitssicherheit bereits in der Angebots-
phase eines Projektes eine wesentliche 
Rolle.

„Arbeitssicherheit 
spielt in allen Phasen 
eines Projektes eine 
wesentliche Rolle – 
von der Angebots- 
phase an.“

Nicht zuletzt ist eine sichere Baustelle auch 
wirtschaftlich erfolgreich, denn Missstände 
bei der Sicherheit oder Unfälle führen zu 
Ausfallzeiten und Verzögerungen im Zeit-
plan. „Wenn Sicherheitsbestimmungen 
nicht erfüllt sind, wird die Arbeit gestoppt 
und wenn erforderlich sogar eine komplette 
Baustelle stillgelegt“, sagt Dag Peiffer. Der 
Schutz des Lebens und der Umwelt hat 
auch für jeden Kunden höchsten Stellen-
wert. Im Sinne der Nachhaltigkeit ist jedes 

Unternehmen bestrebt, den Anforderun-
gen aller Beteiligten gerecht zu werden. 
Insbesondere Kunden aus der chemischen 
Industrie, aber auch aus anderen Bran-
chen, stehen hier im öffentlichen Fokus. 
Mit einer guten Safety-Performance legt 
thyssenkrupp den Grundstein dafür, dass 
der Kunde die Erwartungen, die hinsichtlich 
der Nachhaltigkeit an ihn gestellt werden, 
auch erfüllen kann.

„Wenn die Sicher-
heitsbestimmungen 
nicht erfüllt sind, wird 
die Arbeit gestoppt.“

Neben der Vision von null Vorfällen und 
einer Senkung der Unfallquote beschreibt 
Dag Peiffer die anstehenden Aufgaben für 
OSH ganz konkret: „Wir müssen weg von 
der reaktiven Betrachtung der Unfallzahlen.  
Die Analyse ist wichtig, aber wir müssen 
vor allem präventiv denken.“ Leider lassen 
sich Unfälle nie ganz vermeiden, vor allem 
weil eine Vielzahl von Unfällen auf Fehlver-
halten von Mitarbeitern zurückzuführen ist. 
Information und Aufklärung sind deshalb 
die wichtigsten Instrumente der OSH- 
Arbeit. Der Schwerpunkt liegt auf dem 
Bereich der Arbeitssicherheit, dennoch 
gilt es, auch die berufliche Gesundheit 
der Mitarbeiter mit im Auge zu behalten. 
Dag Peiffer betont deshalb: „Wir betrach-
ten das H (Health) in OSH zukünftig ganz-
heitlich, um auch die Krankenquote im 
Blick zu behalten. Gesundheit ist das 
Allerwichtigste.“
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Unfälle – das ist die Vision 
von thyssenkrupp.0
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Energiesparende Chlorproduktion

Eine ideale Kundenbeziehung: Zusammen mit Covestro, 
sowohl Kunde als auch Entwicklungspartner, hat 
thyssenkrupp ein innovatives Elektrolyseverfahren 
entwickelt. Dank der Sauerstoff-Verzehr-Kathode (SVK) 
wird die Entstehung von – in der Regel unerwünschtem – 
Wasserstoff im Prozess verhindert. Das Ergebnis: 
Bis zu 25 % Energie können im Vergleich zum konventio-
nellen Membranverfahren eingespart werden. Dadurch 
sinkt auch der CO

2
-Ausstoß bei der Produktion. Weltweit 

hat die SVK-Technologie das Potenzial, CO
2
-Emissionen 

um bis zu 20 Mio Tonnen zu reduzieren.



Das Herzstück  

für Neuentwicklungen  

im Anlagenbau

Forschung liegt ihnen im Blut. Wer mit  
Dr. Karl Lampe und Dr. Falk Silbermann  
aus dem Forschung-und-Entwicklungs- 
Zentrum in Ennigerloh spricht, merkt 
schnell: Hier sind Forscher mit Leidenschaft 
am Werk. 

Das Forschung-und-Entwicklungs-Zentrum mitten im Münsterland 
gibt es bereits seit 1968. Mittlerweile ist das Zentrum, heute zum 
Bereich Technology, Innovation & Sustainability gehörend, mit  
100 Beschäftigten auf eine Größe von 50.000 m² angewachsen  
und bildet „das Herz der Forschung im Anlagenbau“, so Falk  
Silbermann. Zwar ist Ennigerloh nicht der einzige Standort, an dem 
Forschung betrieben wird, aber hier findet sich das größte Techni-
kum von Industrial Solutions. Derzeit wird hier an über 20 Projekten 
parallel gearbeitet. 

Falk Silbermann (links) und Karl Lampe (rechts) führen durch das Technikum des FuE-Zentrums.

Karl Lampe ist seit 1995 bei thyssenkrupp Industrial Solutions tätig 
und war zunächst im Bereich FuE für die technische Berechnung 
zuständig. 2009 wechselte er in den technischen Vertrieb von  
Mineral Processing. Falk Silbermann hat den umgekehrten Weg 
gewählt. Er kam 2003 zu thyssenkrupp und begann seine Laufbahn 
im Vertrieb, bevor er elf Jahre später den Sprung zu FuE wagte – 
„ein nützlicher Schritt“, wie er sagt, denn so hat er die Möglichkeit, 
seine Vertriebssicht auch im Bereich FuE einzubringen, wenn er mit 
seinen Kollegen marktfähige Produkte und Technologien entwickelt.

Doch nicht nur die Marktfähigkeit von Produkten spielt hier eine 
große Rolle. Auch die Durchführbarkeit ist ein entscheidender  
Faktor. Um diese zu überprüfen und um neue Themen anzustoßen, 
arbeiten verschiedene Fachabteilungen eng mit FuE zusammen. 
Das Projekt POLTORR, ein weiterentwickelter Mehretagenofen,  
der zur Herstellung von Biokohle aus Biomasse eingesetzt wird,  
ist dafür ein Paradebeispiel. Karl Lampe startete die Entwicklung 
dieses Produkts mit einem interdisziplinären Team, das aus Mitar-
beitern der Fachabteilungen und des FuE-Bereichs besetzt war. 
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Forschungs- und  
Entwicklungszentrum 
Deutschland, Ennigerloh

Gründung: 1968
Nutzungsfläche: 50.000 m2

Mitarbeiter: 100

Gerne blickt er auf diese Zeit zurück: „Da unser Team aus verschie-
denen Bereichen kam, konnten wir von dem Wissen und der Erfah-
rung des jeweils anderen profitieren.“ Aktuell ist das Team mit  
der Installation der ersten Pilotanlage in Frankreich beschäftigt. 
Parallel wird in der Konstruktion bereits das Scale-up für weitere 
Anwendungen erarbeitet.

Doch wie entstehen die Ideen für neue Produkte und Prozesse  
und wer stößt solche Neuentwicklungen an? „Das ist ganz unter-
schiedlich“, berichten die beiden. Meist werden aktuelle Themen 
und Kundenanfragen durch die jeweilige Fachabteilung an FuE 
herangetragen. Die Anfragen kommen dabei aus der ganzen Welt. 
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, werden zudem bereits beste-
hende Technologien optimiert. „Wir sind immer mit einem Ohr  
am Markt und mit einem Ohr an unseren Kunden“, fasst es Karl 
Lampe zusammen.

„Wir entwickeln 
gemeinsam mit 
unseren Kunden 
marktrelevante  
Produkte immer 
weiter.“

Das Technikum in 
Ennigerloh wird  
immer wieder für  
neue Versuchsreihen 
vorbereitet. 
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Biomassebeschaffung

Aufbereitung
• Zerkleinerung 
• Transport/Lagerung

Trocknung (Restfeuchte < 3 %)

Torrefizierung
• �Rösten bei 220 °C – 320 °C
• �Kühlen, ggf. Brikettieren, 

Lagern/Transport

Die industrielle Nutzung von Biomasse bekommt vor dem Hinter-
grund einer nachhaltigen Energiepolitik eine ganz andere Bedeu-
tung. Diese Entwicklung erkannte Industrial Solutions früh und 
startete im FuE Zentrum die Neuentwicklung einer Technologie  
zur Herstellung von Biokohle aus Biomasse der zweiten Generation.

Biomassen der zweiten Generation sind Stoffe wie zum Beispiel 
Holzhackschnitzel, Stroh, Pflanzenreste (Reis- und Kokosnuss-
schalen), die nicht als Nahrungsmittel verwertet werden können, 
also auch industrielle biogene Abfallstoffe.

Warum torrefizierte Biomasse?
Unbehandelte Biomassen sind für industrielle Anwendungen prak-
tisch nicht verwertbar. Sie sind nur mit einem hohen Aufwand zu 
zerkleinern und haben neben einem hohen Feuchtigkeitsgehalt auch 
noch einen niedrigeren Heizwert. Um also frische, feuchte Biomasse 
für die Thermoprozesstechnik gut nutzbar zu machen, muss diese 
im Torrefizierungsprozess thermisch behandelt werden, was zu einer 
thermochemischen Aufspaltung der leichtflüchtigen Bestandteile 
führt. Dabei verliert die faserige Struktur der Biomasse an Stabilität 
und wird somit leichter mahlbar. Gleichzeitig steigt der Heizwert an.
So wird im industriellen Maßstab ein Produkt mit gleichbleibender 
Qualität erzeugt, welches die gleichen Eigenschaften wie Kohle 
besitzt.

�Innovation POLTORR – 
Zukunft der 
Energiesicherung

Mehretagenofen POLTORR
Der speziell optimierte Mehretagenofen POLTORR ist das  
Herzstück des Torrefizierungsprozesses. Die POLTORR-Technologie 
zeichnet sich durch ihre kompakte Bauweise und geringe Grund-
fläche aus. Die hohe und gleichbleibende Produktqualität der 
erzeugten Biokohle sowie eine hohe Ausbeute bei maximaler  
Effizienz ist hierbei ein entscheidender Vorteil. Eine Abgasrezirku-
lation mit Wärmerückgewinnung sowie der geringe thermische 
Energiebedarf durch interne Nachverbrennung tragen zur  
Energieeffizienz des Prozesses bei.

Für POLTORR erschließt sich ein breites Anwendungsspektrum. 
POLTORR kann in der Bioraffinerie, Zement- und Kalkherstellung, 
Erzaufbereitung sowie der Stromerzeugung eingesetzt werden.

Was ist Torrefizierung? 

Ähnlich wie bei der Kaffeeherstellung wird die Biomasse 
bei der Torrefizierung in einem Temperaturbereich von 
220 °C – 320 °C unter Luftabschluss geröstet. Der Rös-
tung vorangegangen ist in der Regel eine intensive 
Trocknung auf 2 – 3 % Restfeuchte.
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Zukunft Biokohle
Das Kundeninteresse an Verfahren zur Herstellung von Biokohle ist 
groß – und das weltweit. Kein Wunder, bietet nicht nur POLTORR, 
sondern auch der Einsatz von Biokohle erhebliche Vorteile für Kun-
den und Umwelt:

Durch den Einsatz der Biokohle werden fossile Brennstoffe ersetzt. 
Zudem werden biogene Abfallstoffe auf- und weiterverarbeitet und 

Sonderinnovationspreis

Das Forschung-und-Entwicklungs-Team des zukunftswei-
senden POLTORR-Projekts wurde im vergangenen Jahr 
mit dem Sonderinnovationspreis „Energie und Umwelt“ 
ausgezeichnet. Vor allem die nachweisliche Minimierung 
des CO

2
-Footprints durch die effiziente Nutzung biogener 

Abfälle hat die Jury nachhaltig überzeugt.

 100 %
Reduktion des CO

2
-Footprints 

für thermische Prozesse industriell nutzbar gemacht. Auf diese 
Weise kann der CO

2
-Footprint nahezu um 100 % reduziert werden. 

Biokohle ist weit mehr als eine Substitution. Mit Innovationen wie 
POLTORR wird Biokohle zum nachhaltigen Brennstoff der Zukunft.
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Von Grund auf gut versorgt:  
Services in der MENA-Region

Es ist 8.00 Uhr an einem Montagmorgen
im April. Die Sonne brennt vom Himmel,
das Thermometer zeigt bereits Temperatu-
ren über 30 °C an – kein Regelfall, aber 
auch nicht ungewöhnlich. Besonders  
nicht für nordafrikanische Verhältnisse. 
Genauer gesagt befinden wir uns an  
der afrikanischen Atlantikküste, eine 
Autostunde südlich von Casablanca in 
einem Industriegebiet in Marokko. Hier ist 
die Hitze erträglich, obwohl die Gegend 
ziemlich windgeschützt ist. Ein Vorteil, 
denn so wirbelt auch kein Sturm den  
Wüstensand der nahegelegenen Sahara  
in die Stadt. Gute Voraussetzungen auch 
für die Düngemittelproduktion.

Mineraldünger, ein wichtiges 
Gut in der Landwirtschaft

In Marokko geht es vor allem um Phosphat-
dünger: Aus Phosphaterz und anderen Ein-
satzstoffen werden hier täglich tausende  
Tonnen phosphat-, aber auch stickstoff- 
und kaliumhaltige Düngemittel hergestellt. 
Pflanzen benötigen diese Grundnährstoffe; 
das natürliche Angebot auf den Anbauflä-
chen der Welt reicht schon lange nicht 
mehr aus, um die mehr als sieben Milliar-
den Menschen zu ernähren.  

Industrial Solutions:  
ein zuverlässiger 
Servicepartner  

thyssenkrupp ist eine auf viele Jahre ange-
legte strategische Partnerschaft mit einer 
staatlichen Phosphatgesellschaft eingegan-
gen und hat in dem großen Industrieareal die 
proaktive Instandhaltung diverser Produkti-
onsanlagen sowie Teile des Hafenumschlag-
bereichs übernommen. Der Großteil des 

thyssenkrupp-Teams kommt aus dem Land, 
einige Spezialisten aus Deutschland und 
Frankreich verstärken und helfen bei Bedarf. 
Das Zauberwort heißt Asset-
Management.

Der Kunde profitiert dabei von dem umfas-
senden Know-how eines weltweit führen-
den Anbieters von Düngemittel-Anlagen. 
Anlagen für alle wesentlichen Düngersor-
ten und ihre Zwischenprodukte bietet 
thyssenkrupp an, als Planungsleistung mit 
Lieferung von Spezialausrüstungen oder 
auch schlüsselfertig und zum Festpreis. 
Zum Komplettangebot von thyssenkrupp 
gehören Anlagen für die Gewinnung der 
Rohstoffe, Anlagen für die Herstellung von 
Harnstoff, Nitratdünger, Mono- und Diam-
monphosphatdünger und die Darstellung 
der dazugehörigen Prozessketten von der 
Phosphataufbereitung und der Erdgasreini-
gung über die Herstellung von Ammoniak, 
Schwefelsäure, Salpetersäure und Phos-
phorsäure bis zum granulierten, prillierten, 
kristallisierten oder flüssigen Dünger. 
Einrichtungen zur Lagerung und Verladung 
der produzierten Düngemittel bietet  
thyssenkrupp ebenso an. Daneben ver-
stehen sich die Spezialisten von Industrial  
Solutions bestens auf den Umbau vorhan-
dener Anlagen, um eine höhere Kapazität 
zu erzielen – um einer besseren Rohstoff-
ausnutzung willen, für mehr Zuverlässigkeit 
oder last, but not least, um Emissionen alter 
Anlagen zu reduzieren und deren Umwelt-
verträglichkeit zu erhöhen. 
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75 % der weltweiten Phosphatreserven 
sind in der MENA-Region zu finden. 

Unsere Leistungen:

• volle Integration von Prozessanlagen 
• �rundum kompetent in Sachen Technologie, Engineering, 

Beschaffung, Bau, Inbetriebnahme, Betrieb und Wartung 
• �neue Anlagen, Modernisierungen und Dienstleistungen 

bei vorhandenen Einrichtungen für individuelle Einheiten 
und vollständige Anlagen 

• verbesserte Risikostruktur für die Kunden 
• kosteneffektivste Lösung für das Gesamtprojekt
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Wir optimieren Ihr Ersatzteilmanagement und beraten Sie gerne 
zum richtigen Zeitpunkt für den Austausch von Komponenten und 
dazu, welche Ersatzteile dabei die richtigen sind. 

Für uns bedeutet eine gute Partnerschaft 
auch sicherzustellen, dass Sie Ihre Anlagen 
auf bestmögliche Weise betreiben und 
dadurch Ihre Unternehmensziele erreichen 
können. Wir tragen zum Erreichen dieses 
Ziels mit einer umfassenden Palette von  
Beratungs- und Schulungsleistungen bei. 

Wir können überall bei der Überholung von stra-
tegisch wichtigen Ersatz- und Verschleißteilen 
Unterstützung bieten oder auch, wenn es um 
Wartung und Instandhaltung geht.

Im Laufe der Zeit ändern sich oft die Anforderungen an  
Produktionsanlagen. Um mit diesen Veränderungen Schritt 
halten zu können, bieten wir die folgenden Leistungen an:

- Modernisierungen/Nachrüstungen
- Auflösung von Engpässen/Kapazitätssteigerungen 
- Reduzierung von Emissionen 
- Erhöhung der Effizienz 
- Konvertererneuerung

Als Partner übernehmen wir gemeinsam Verantwor-
tung für die Produktion, einschließlich der Risiken. 
thyssenkrupp optimiert die Anlagenverfügbarkeit 
und minimiert die Instandhaltungskosten. Dabei 
greift thyssenkrupp auf langjährige Erfahrung im 
Anlagenbau zurück.

Spare Parts Supply  
& Management

Engineering, Training 
& Consulting

Service Center  
& Field Services

Revamps & Relocation Asset-Management
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Ganzheitliches 
Servicekonzept 

Profit
Performance-Optimierung

Kostenreduktion

Mit dem Asset-Management (AM) bietet 
thyssenkrupp Industrial Solutions einen 
ganzheitlichen Serviceansatz, um die  
Total Cost of Ownership (TCO) unserer  
Kunden zu reduzieren, während die  
Rentabilität und die Performance der  
Anlagen verbessert werden.

Wir wissen: Durch eine Steigerung der Verlässlichkeit und  
Leistung können versteckte Kosten gesenkt und die Rentabilität 
erhöht werden. Durch gleichzeitige Minimierung der Komplexität 
innerhalb ihrer Unternehmen erzielen unsere Kunden eine 
Double-win-Situation.

Diesem Anspruch werden wir gerecht, indem wir ein umfassendes 
Servicekonzept anbieten. Dieses berücksichtigt den gesamten 
Lebenszyklus einer Anlage und beinhaltet neben einem hervorra-
genden Know-how neueste Technologien, Werkzeuge und kompe-
tente Fachkräfte sowie bewährte Prozesse im Anlagenmanagement. 
Damit unterstützen wir bei der kontinuierlichen Verbesserung von 
bestehenden Prozessen und der Anlagenperformance.
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Drei Fragen an Marcelo Mata

Herr Mata, wie würden Sie Ihre tägliche 
Arbeit beschreiben? 
An einem normalen Arbeitstag habe ich 
verschiedenartige Aufgaben zu erfüllen. 
Mein Hauptaugenmerk liegt dabei auf der 
Suche nach neuen, innovativen und verläss-
lichen Geschäftschancen, die uns weiter 
voranbringen. Neben der Erstellung von 
Angeboten analysiere ich mit meinen 
Kollegen zusammen Dokumente und 
Zeichnungen, die mit RFQs (Preisanfragen) 
bei uns eingehen.

Ich nehme an internen technischen Gesprä-
chen teil, berechne die für die Durchführung 
einer Aufgabe notwendigen Stunden und 
prüfe auch die Realisierbarkeit von mögli-
chen Investitionen – und all das immer in 
enger Zusammenarbeit mit den Kunden.

Was bereitet Ihnen bei Ihrer Arbeit am 
meisten Freude?
Mein Wunsch herauszufinden, wie alles 
funktioniert, erweckte mein Interesse 
am Ingenieurwesen, und die Erkenntnis, 
wie wertvoll persönliche Kontakte sind, 
führte mich in den Vertrieb. Was mir also 
am meisten Freude macht, ist, dass mir 
meine Arbeit die Gelegenheit gibt, beide 
Interessen zu  vereinen. Daneben erlaubt 
mir die Vielzahl und Verschiedenartigkeit 
der thyssenkrupp-Geschäfte, Neues dazu-
zulernen und mich täglich mit neuen Her-
ausforderungen auseinanderzusetzen.

Was ist für Sie im Servicegeschäft am 
wichtigsten?
Am aller wichtigsten ist es aus meiner 
Sicht, dass wir mit unserem Service Mehr-
wert für den Kunden schaffen – vom Einrei-
chen der Angebote bis zur Erbringung der 
Dienstleistungen. Darüber hinaus ist 
es wichtig, dass sich jeder, der im Service 
arbeitet, professionell verhält, immer nach 
dem besten Weg sucht, die involvierten 
Parteien unterstützt und den Kunden die 
erwarteten Ergebnisse liefert.

Eines unserer regionalen 
Servicecenter befindet sich 
in Brasilien.

Das Wirtschaftswachstum, gekoppelt mit 
Wassermangel und einer unklaren politi-
schen Ausrichtung der brasilianischen 
Regierung, führte zu einer sehr schwieri-
gen Situation im Energiesektor. In den 
letzten fünf Jahren sind Windgeneratoren 
zu immer wichtigeren Energiequellen 
geworden, die den Großteil der installier-
ten Maschinen im Land versorgen.  
Mit Hilfe dieser Entwicklung hat das  
Servicecenter in diesem Jahr den ersten 
Auftrag zur Herstellung von Windturbinen-
teilen von einem großen brasilianischen 
Unternehmen erhalten. Darüber hinaus 
beteiligen wir uns an der Ausschreibung 
über die Herstellung von Maschinenteilen 
für einen weiteres global agierendes 
Unternehmen. Marcelo Mata, technischer 
Vertriebsmanager im Servicecenter in 
Brasilien, ist ständig auf der Suche nach 
neuen Marktchancen, wie er im Gespräch 
erläuterte.

Zu Diensten

Brasilien
Marcelo Mata,  
technischer Ver-
triebsmanager im 
Servicecenter in 
Brasilien
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Drei Fragen an  
John Stapelberg

Herr Stapelberg, wie würden Sie Ihre
tägliche Arbeit beschreiben?
Als Vertriebsmanager im Servicecenter 
in Südafrika besteht meine tägliche Arbeit 
in der Expansion und Stärkung unserer 
Fähigkeiten und in der Unterstützung unserer 
Kunden in der Bergbau- und Zementbranche 
auf dem gesamten afrikanischen Kontinent. 
Ich manage unser Vertriebsteam und wir 
garantieren unseren Kunden die besten 
und umfassendsten Leistungen, um das 
höchste Qualitätsniveau zu erreichen. 
Ich bin jetzt seit 25 Jahren in meinem 
Beruf und hoffe, dass ich meine Erfahrung
so gut wie möglich weitergeben kann.

Was macht Ihnen an Ihrer Arbeit am
meisten Freude?
Mir bereitet es am meisten Freude, mich 
jeden Tag neuen Herausforderungen zu 
stellen. Im Moment besteht unsere Chal-
lenge darin, kosteneffektiver zu arbeiten 
und unseren Kunden die beste Lösung zu 
bieten. Zeitgleich wollen wir in der gesam-
ten Supply Chain unsere Qualität beibehal-
ten – das ist keinesfalls eine leichte Auf-
gabe, aber dank unserer technischen 
Fähigkeiten, fachlich gut ausgebildeter 
Techniker und auf Basis moderner Ausrüs-
tung und Maschinen sind wir in der Lage, 
dieses Ziel zu erfüllen.

Was ist für Sie im Servicegeschäft am
wichtigsten?
Unser Ziel ist es, durch unser umfassendes
Serviceangebot langfristige Kundenbezie-
hungen aufzubauen. Im Dezember 2015
haben wir beispielsweise wieder einmal
bewiesen, dass wir halten, was wir ver-
sprechen. Unser Servicecenter hat den 
gesamten Monat durchgearbeitet, um die 
Anforderungen der Kunden während ihrer 
Stillstandszeit zu erfüllen. Zusätzlich haben
wir Serviceteams zu den Kundenstandorten 
entsandt, wo Rund-um-die-Uhr-Service
gefordert war. Gegenwärtig planen wir eine
Erweiterung unseres regionalen Netzwerkes 
durch die Einrichtung von Servicebüros
in Sambia und Ghana, um unseren Kunden
noch näher zu sein.

thyssenkrupp Industrial 
Solutions ist bekannt als 
umfassender Servicepartner 
für den primären Sektor.
 
Aus diesem Grund hat das Unternehmen 
ausgezeichnet ausgestattete Servicecenter 
in allen wichtigen Bergbauregionen der 
Welt eingerichtet. Dazu gehören auch die 
afrikanischen Regionen südlich der 
Sahara, was uns näher zu unseren Kunden 
bringt – nicht nur geografisch gesehen, 
sondern auch durch unser umfassendes 
Verständnis ihrer spezifischen Bedürf-
nisse. Mit seinem Standort in Chloorkop, 
östlich von Johannesburg, dem Tor zur 
afrikanischen Bergbaubranche, verfügt 
unser 10.000 m2 großes Servicecenter 
über 1.700 m2 technisch fortschrittliche 
Werkstätten und Lagerhäuser. Sie wurden 
auf modernste Weise gestaltet und ausge-
stattet, um die von uns gesetzten und von 
unseren Kunden erwarteten hohen Stan-
dards zu erfüllen. Unsere hoch qualifizier-
ten und motivierten Mitarbeiter arbeiten 
unter Einhaltung von internationalen 
Qualitäts- und Sicherheitsstandards – 
wie auch John Stapelberg, Vertriebs-
manager im Servicecenter in Südafrika, 
dies tut. Der Spezialist für Metallgewin-
nung hat unsere drei Fragen zu seiner 
täglichen Arbeit beantwortet.

Süd-
afrika

John Stapelberg,
Sales Manager im  
Servicecenter in 
Südafrika 
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Fertilizer

- Ammoniak
- Harnstoff
- Nitrate
- Phosphate

Chemical

- Wasserstoff
- Elektrolysen
- Gastechnologien
- Organische Chemie
- Biotechnologie
- Polymere
- �Hochdrucktechnik
- �Öl und Gas (Upstream & Downstream)
- Oleochemie

Steel

- �Kokereitechnik
- �Metallurgische Einblastechnik

Mining

- ��Tagebautechnik und -systeme
- �Aufbereitungstechnik
- �Umschlagtechnik und -systeme

Unser Portfolio
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Cement

- ��Rohmaterialaufbereitung
- ��Klinker- und Zementherstellung
- ��Fabrikautomation

Aerospace

- Automation and Assembly

Automotive

- Assembly Systems
- Car Body Technologies
- Lightweight Solutions
- Forming Dies
- Battery & Testing Solutions

Marine

- U-Boote
- �Marineüber- 

wasserschiffe

Services

- Asset-Management
- Spare Parts Supply & Management
- Engineering, Training & Consulting
- Service Center & Field Services
- Revamps & Relocation
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�In der Welt 
zu Hause
thyssenkrupp Industrial Solutions zeichnet 
sich neben der langjährigen Erfahrung im 
Anlagenbau vor allem durch eines aus: 
internationale Kompetenz.

An über 70 Standorten in sechs Regionen 
bietet Industrial Solutions seinen Kunden 
eine umfangreiche Engineering-Kompetenz 
für zahlreiche Verfahren und einen kompe-
tenten Rundum-Service. Zukünftig wird die 
Präsenz in den Regionen weiter ausgebaut.

Amerika

Argentinien: Buenos Aires
Brasilien: Belo Horizonte, Diadema,  
São Paulo
Chile: Santiago de Chile
Kanada: Calgary
Mexiko: Col. Lomas de Chapultepec, 
Querétaro
Peru: Arequipa, Matarani
USA: Atlanta, Auburn Hills, Brigdeville, 
Denver, Greenwood Village, Janesville, 
Milwaukee

Asien/Pazifik

Australien: Melbourne, Perth –  
Henderson, Perth – Stirling
China: Peking, Shanghai
Indonesien: Jakarta
Japan: Tokio, Yokohama
Kasachstan: Almaty
Malaysia: Petaling Jaya
Pakistan: Islamabad
Philippinen: Makati City
Singapur
Thailand: Bangkok
Vietnam: Hanoi



Europa – CIS

Deutschland: Bad Soden, Beckum, Berlin, 
Bremen, Burghaun, Dortmund, Emden, 
Essen, Hagen, Haltern am See, Hamburg, 
Heilbronn, Hohenstein-Ernstthal, Kiel, Köln 
Langenhagen, Leuna, Lübeck,  
St. Ingbert-Rohrbach, Wadern-Lockweiler
Frankreich: Aix-en-Provence, Ensisheim, 
Saargemünd
Großbritannien: Ascot, Coleshill, Coventry, 
London, Port Talbot, West Sussex
Italien: Mailand, Turin
Niederlande: Roermond
Russland: Dserschinsk, Kaluga, Moskau,  
Nischni Nowgorod
Schweiz: Domat/Ems, Schwerzenbach, Zürich
Spanien: Barcelona, Madrid, Rubí
Tschechien: Brünn

 � �Standort von Industrial Solutions

 � Headquarter Essen, Deutschland

Indien

Indien: Maharashtra, Mumbai, Pune 

MENA

Ägypten: Kairo
Katar: Doha
Marokko: Casablanca
Saudi Arabien: al-Khobar, Riad
Vereinigte Arabische Emirate: Dubai

Sub-Saharan Africa

Ghana: Accra
Mosambik: Maputo
Südafrika: Sunninghill
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Industrial Solutions  

thyssenkrupp Industrial Solutions AG
thyssenkrupp Allee 1
45143 Essen, Germany
Tel.: +49 201 844-0
E-Mail: info.industrial-solutions@thyssenkrupp.com
www.thyssenkrupp-industrial-solutions.com




